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Fritz, Hans, Ruedi und Werner haben
sich bei Meiers im obern Stockwerk
eingeschlossen und machen nun aus

Zigarrenkistenholz für ihre kleinen Ge-
schwister schöne Weihnachtsgeschenke.

Wochen vor Weihnachten ein geheimnisvolles Klopfen,
Hämmern, Feilen, Sägen und Rumoren an. Wenn Fritziis
kleine Geschwister sich neugierig dem Schlüsselloch nä-
herten, so sahen sie gar nichts, denn es war mit einem
schwarzen Tuch verhängt und die Türe natürlich auch
verschlossen. Nur dem Unggle Redakter haben die flei-
ßigen Knaben einmal die Türe ein bißchen geöffnet. Er
mußte sich durch den Türspalt zwängen. Zum Glück
ist das alles letztes Jahr passiert. Der Unggle hat einen
heiligen Schwur tun müssen, daß er niemand auf der
Welt von ihren Absichten erzähle. Deshalb hat er ein
ganzes Jahr gewartet, bis er euch die Dinge zeigen durfte,
die in diesem leeren Zimmer bei Meiers gemacht wurden.
Die ganze Puppenaussteuer, die Tische und Stühle, die
Ladenleiter, das Gestell, alles ist seither in Gebrauch und
erfreut die kleinen Geschwister von Fritzli, Hans, Ruedi
und Werner immer noch, fast wie am ersten Tag. Nun
möchte der Unggle Redakter die Zigarrenkisten-Besitzer
unter euch und solche, die es werden möchten, bitten, auf
Weihnachten auch solche kleinen Möbel zu fabrizieren.
Es ist gar nicht so schwer. Es braucht dazu eine Laub-
säge, einen Bohrer, Hammer, Zange und kleine Nägel.
Und nun guckt die Dinge recht genau an. Wer geschickt
ist, braucht dazu gar keine Pläne oder Maße. Er probiere
es einfach, wie es die vier Knaben, von denen ich euch
erzählte, auch gemacht haben.

Viele Grüße von eurem Unggle Redakter.

Am nächsten Tag kam Fritzli wieder mit einer Frage.
Ob er mit Hans, Ruedi und Werner, seinen liebsten
Klassenkameraden, im leeren Zimmer des obern Stockes
Weihnachtsarbeiten machen dürfe? Die drei hätten kei-
nen Platz daheim, die Geschwister störten sie immer und
doch wollten sie diese auf Weihnachten mit selbstgemach-
ten Geschenken überraschen. Vater und Mutter waren
damit einverstanden, aber Fritz mußte ihnen verspre-
chen, daß sie alle vier keine Löcher in den Tisch mach-
ten. «Du hast ja keine Zigarrenkisten», sagte Vater
plötzlich lächelnd. Fritzli lächelte auch. «Doch», sagte

er. «Die anderen haben
versprochen, mir dafür

M 2 • *** JE von ihrem Kistenholz
< abzugeben, wenn sie

bei uns arbeiten dürf-
* -«»«-o ten.» — So fing denn

im oberen Stock bei
Meiers schon sieben

Was kann man aus leeren Zigarrenkisten nicht alles machen? Hier von hundert Dingen
nur etwas: ein Möbelwagen, ein Kleiderschrank, Tisch und Stuhl, ein Nachttischchen,
eine Truhe, ein Schlitten und mitten in dieser Puppen-Aussteuer noch die Mutter aus
Hosenknöpfen vor ihrer Wiege.

Rechts: Hier ist eine ganze Ladeneinrichtung zum «Verkäuferiis» machen. Drei
Gestelle, mit Stoffresten darin, die aber auch für einen Spezereiladen passen, davor eine
Fuß- und eine Bockleiter für die kleine Verkäuferin und schließlich noch in jeder Ecke
ein Schreibtisch und ein Ladenkorpus.
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